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(2) In besonders schweren Fällen ist auf Freiheits­
strafe von einem Monat bis zu fünf Jahren zu erken­
nen. Ein besonders schwerer Fall liegt namentlich vor, 
wenn die Tat zur Nachtzeit, in der Schonzeit, durch 
Anwendung von Sprengstoffen oder schädlichen Stof­
fen begangen oder wenn der Fischbestand eines 
Gewässers durch den Fang von Fischen gefährdet 
wird, die das für die Ausübung des Fischfangs fest­
gesetzte Mindestmaß noch nicht erreicht haben.

(3) Wer die Tat gewerbs- oder gewohnheitsmäßig 
begeht, wird mit Freiheitsstrafe von drei Monaten 
bis zu fünf Jahren bestraft.

§294
In den Fällen des § 292 Abs. 1 und des § 293 

Abs. 1, wird die Tat nur auf Antrag des Verletzten 
verfolgt, wenn sie von einem Angehörigen oder an 
einem Ort begangen worden ist, wo der Täter die 
Jagd oder die Fischerei in beschränktem Umfang 
ausüben durfte. Die Zurücknahme des Antrags ist 
zulässig.

§295
Jagd- und Fischereigeräte, Hunde und andere 

Tiere, die der Täter oder Teilnehmer bei der Tat mit 
sich geführt oder verwendet hat, können eingezogen 
werden. § 40 а ist anzuwenden.

§296
(weggefallen)

§ 296 a
(1) Ausländer, welche in deutschen Küstengewäs- vgl. §§ 157 ff. (bei §§ 242 ff. StGB West) 

sern unbefugt fischen, werden mit Geldstrafe oder mit
Freiheitsstrafe bis zu sechs Monaten bestraft.

(2) Die Fanggeräte, die der Täter oder Teilnehmer 
bei der Tat mit sich geführt oder verwendet hat, so­
wie die an Bord des Fahrzeugs befindlichen Fische 
können eingezogen werden. § 40 а ist anzuwenden.

§297
Ein Reisender oder Schiffsmann, welcher ohne 

Vorwissen des Schiffers, desgleichen ein Schiffer, wel­
cher ohne Vor wissen des Reeders Gegenstände an 
Bord nimmt, welche das Schiff oder die Ladung ge­
fährden, indem sie die Beschlagnahme oder Einzie­
hung des Schiffes oder der Ladung veranlassen kön­
nen, wird mit Geldstrafe oder mit Freiheitsstrafe bis 
zu zwei Jahren bestraft.


